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spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE FEIERT 20-JÄHRIGES GRÜN -
DUNGSJUBILÄUM UND 80. GEBURTSTAG SEINES GRÜNDUNGS DI REK TORS

Das Jahr 2012 wird für einige Institute auf dem Halleschen Weinberg ein Jahr der
Jubiläen sein, denn ebenso wie das Fraunhofer- und das Max-Planck-Institut be geht
auch das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) in diesem Jahr sein 20-jähri-
ges Jubiläum der Neugründung, die offiziell am 1. Januar 1992 stattgefunden hat.
Seither hat sich das Institut als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft zu ei ner renom-
mierten Einrichtung der Pflanzen forschung entwickelt und sich erfol greich in der
gesamtdeutschen Forschungslandschaft und auch auf internationalem Parkett
etabliert. Die Festveranstaltung zum Jubiläum wird im September stattfinden. 

Der Jahreswechsel 1991/92 war für die Mitarbeiter des Institutes für Biochemie der Pflanzen
(IBP) auf dem Weinberg in Halle ein besonderes Ereignis. 33 Jahre nach seiner Gründung wurde
das Forschungsinstitut der ehemaligen Akademie der Wissenschaften, wie geplant, zum 31.
Dezember 1991 geschlossen. Einen Tag später erfolgte seine Wiedereröffnung unter neuem
Namen, als Institut für Pflanzenbiochemie (IPB). Mit dieser Neugründung war die Übernahme
ins bundesdeutsche Forschungssystem, wie sie damals für viele Aka demie in sti tu te der Ex-DDR
vollzogen wurde, praktisch beendet. Ihr voraus ging eine Kette von umwälzenden
Geschehnissen, an die an dieser Stelle noch einmal kurz erinnert werden soll. 

Am 31. August 1990 wurde von beiden deutschen Staaten der Einigungsvertrag unterzeichnet,
der in Artikel 38 die Auflösung der Akademie der Wissenschaften der DDR (AdW) vorschrieb.
Demnach lag das Schicksal der Akademie-Institute mit Beginn der Deutschen Einheit in der
Entscheidungsgewalt der neuen Bundesländer. Deren Wissenschaftsministerien hatten die
Forschungseinrichtungen bis zum 31.12.1991 aufzulösen und sie ggf. einer neuen Rechts form
zu unterstellen. Der Wissenschaftsrat wurde beauftragt die Institute zu begutachten und den
Landesregierungen Empfehlungen über das weitere Schicksal der ehemaligen AdW-Institute

Aus den Empfehlungen des Wissenschaftsrates: „Bei seiner Inbetriebnahme 1958 war das Institut dem neuesten Standard entsprechend ausge-
rüstet und genügte den höchsten wissenschaftlichen Anforderungen. Aufgrund der fehlenden finanziellen Mittel erfolgten seitdem nur wenige
Neubeschaffungen, sodass die meisten Geräte heute technisch veraltet sind und den Anforderungen moderner biologischer Forschung nicht mehr genügen.
[...] Eine Modernisierung und Ergänzung ist dringend zu empfehlen.“ Blick in ein Labor Ende der 80-er Jahre (Foto links) und heute. 
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auszusprechen. Der Möglichkeiten gab es mindestens drei: Schließung, Angliederung an eine Universität oder
Aufnahme in eine außeruniversitäre Forschungsorganisation.

Am 6. Februar 1991 erreichte eine Gutachterkommission des Wissenschaftsrates das IBP und begann mit des-
sen Evaluierung. Von den meisten Dingen, die die Gutachter in den hiesigen Laboren sahen und aus den
Gesprächen mit den Mitarbeitern erfuhren, waren sie sehr angetan, aber es gab auch kritische Anmer kungen.
In seiner Stellungnahme zu den außeruniversitären Forschungseinrichtungen in der ehemaligen DDR im
Bereich Biowissenschaften und Medizin vom 5. Juli 1991 gab der Wissenschaftsrat zum IBP u.a. folgende
Empfehlung:

„Bei dem Institut für Biochemie der Pflanzen handelt es sich um ein ausgewiesenes Institut von ho hem internationalem
Ansehen. […] Es nimmt unter den Instituten in der ehemaligen DDR eine herausragende Stellung ein. Ange sichts der
hervorragenden Tradition in Halle auf dem Gebiet der Pflanzenchemie, wegen der vorteilhaften Lage auf dem Weinberg
in Nachbarschaft weiterer wissenschaftlich verwandter Institute der Martin-Luther-Universität, empfiehlt der
Wissenschaftsrat die Gründung eines eigenständigen Forschungsinstituts[…]. Der Wissenschaftsrat ist der Ansicht, dass
das Institut aufgrund seiner überregionalen Bedeutung und des gesamtstaatlichen wissenschaftspolitischen Interesses
die Bedingungen für ein  Blaue-Liste-Institut [Anm.: Vorläufer der Leibniz-Gemeinschaft] erfüllt.“ 

Damit war die erste Hürde für ein Weiterbestehen des Instituts als außeruniversitäre Forschungs ein rich tung
genommen. Ein Gründungskomitee, bestehend aus Wissenschaftlern der alten Bundesländer sowie Vertretern
der Wissenschaftsministerien aus Land und Bund hatte dann die Empfehlungen des Wissen schaftsrates in Sach-
und Personalfragen in die raue Wirklichkeit umzusetzen. Besonders schwierig gestaltete sich die Sortierung
der Belegschaft in Glückliche und Traurige. Die bestehenden 162 Planstellen wurden auf 90 Planstellen redu-
ziert. Darüber hinaus erhielt das Institut Gelder aus einem Verstärkerfonds für weitere 40 auf maximal fünf
Jahre befristete Stellen, um nicht wiedereingestellte Mitarbeiter vor der sofortigen Arbeitslosigkeit zu bewah-
ren und um Nachwuchswissenschaftler aus den alten Bundesländern zu gewinnen und damit der offiziell
gewünschten „Durchmischung“ Folge zu leisten. 

Im Dezember 1991 versuchte man in einem schwierigen Selektionsverfahren nach fachlichen, politischen und
sozialen Kriterien eine unter den gegebenen Umständen möglichst gerechte Entscheidung zu treffen. 13
Mitarbeiter wurden belastet für das Ministerium für
Staatssicherheit gearbeitet zu haben. Die meisten ehemaligen
IM hatten das Institut jedoch bereits schon vorher verlassen.
Am Silvestertag des Jahres 1991, beendete das IBP, das sich mit
etwa 2400 Publikationen, 97 Promotionen, 28 Habilitationen
(bzw. B-Pro mo tionen) und 219 Patenten im nationalen und
internationalen Forschungsraum einen Namen gemacht hatte,
seine Existenz auf dem Papier. Substanziell und geistig jedoch
bestand es fort, aber es hatte sich ge wandelt. Dank des uner-
müdlichen Engagements vieler kluger Köpfe wurde es unter
neuem Namen wiedergeboren. 

Gründungsdirektor Professor Benno Parthier blieb bis 1997
Geschäftsführender Direktor des IPB, das als Mitglied der jet-
zigen Leibniz-Gemeinschaft von Bund und Ländern zu jeweils
50 Prozent finanziert wird. Unter seiner Führung wurden in
den kommenden Jahren die organisatorischen, strukturellen,
juristischen und administrativen Grundlagen für ein reibungs-
armes Hineinwachsen in die neue Forschungslandschaft

Aufbauarbeit: symbolisch und konkret
Benno Parthier und der damalige Ober bür -
germeister der Stadt Halle, Klaus-Peter Rauen
(rechts) bei der Grundsteinlegung des
Phytotechnikums im Mai 1994. 
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gelegt: Eine eigene Satzung wurde entworfen, die beratenden und kontrollierenden Gremien ins Leben geru-
fen, es wurde gebaut, saniert und technisch aufgestockt, vor allem  aber ein neues Direktorium bestellt.  Sehr
geschickt und mit großer Beharrlichkeit steuerte Benno Parthier das Institut durch die Wirren der Wende
in den Hafen der Leibniz-Gemeinschaft. Aus diesem Grund wird das IPB am Tage der Festveranstaltung auch
seinen Gründungsdirektor ehren und mit ihm gemeinsam seinen 80. Geburtstag begehen.  

Was ihm das Institut im kleinen Rahmen zu verdanken hat, das hat ihm Deutschland im großen zu verdan-
ken. Als Präsident der Leopoldina und kompetenter Kenner des ostdeutschen Forschungssystems wurde er
1990 in die deutsch-deutsche Kommission des Wissenschaftsrates gewählt, wo er eine schwierige
Mittlerrolle zwischen den Wissenschaftlern der alten und neuen Bundesländer,  zwischen Wissenschaft und
Politik ausübte. Für seine Verdienste um die erfolgreiche Vereinigung der Wissenschaftssysteme in Ost und
West wurde Benno Parthier 1997 mit dem Bundesverdienstkreuz und im November 2007 mit dem erst-
mals verliehenen Hans-Olaf-Hen kel-Preis für Wissenschafts politik der Leibniz-Gemeinschaft ausgezeichnet. 

ERSCHIENEN IM NETZ: 
http://wissenschaft-in-halle.de
www.deutsche-botanische-gesellschaft.de
www.juraforum.de
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Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
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Fax: (0345) 55 82 11 19

„Eine Investition in Wissen bringt noch immer die besten Zinsen“ (Benjamin Franklin)

Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie öffnet Türen und Labore

zum Tag der Berufe

„Wir bilden aus, weil uns die Arbeit mit jungen Menschen Spaß macht und uns ihre
Zukunft am Herzen liegt.“ Unter diesem Motto wird das Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie (IPB) am diesjährigen Tag der Berufe teilnehmen. Der Tag der Berufe,
eine Initiative der Bundesagentur für Arbeit, soll Schulabgängern in Thüringen und
Sachsen-Anhalt die Gelegenheit geben, sich über lokale Lehrbetriebe und
Ausbildungsmöglichkeiten zu informieren. Er findet landesweit am 14. März statt. 

Dass ein Forschungsinstitut Studenten, Diplomanden und Doktoranden ausbildet, gehört zum Profil und
zur Daseinsberechtigung einer wissenschaftlichen Einrichtung. Weniger selbstverständlich ist die
Ausbildung in verschiedenen Berufszweigen, wie sie am IPB seit fast 20 Jahren mit großem Engagement
und beachtlichen Erfolgen betrieben wird. Fortlaufend absolvieren etwa zehn Azubis eine Ausbildung in
den Berufen Gärtner/in für Zierpflanzenbau, Chemielaborant/in, Bürokauffrau/-mann oder
Fachinformatiker/in für Systemintegration am Institut. 

Seit 1993 haben am IPB 36 Mädchen und Jungen ihre Ausbildung erfolgreich absolviert. Um ihnen den
Einstieg ins Berufsleben zu erleichtern, ist man bestrebt, den Ausgelernten zunächst eine befristete
Anstellung in den eigenen Reihen zu ermöglichen. 25 der am IPB ausgebildeten Berufsanfänger haben
diese Möglichkeit genutzt und sich ein Startkapital an Berufserfahrung zugelegt, mit dem sie auf dem
Arbeitsmarkt erfolgreich punkten konnten. Neun von ihnen wurden inzwischen unbefristet am Institut
angestellt. 

Alle Schüler, Eltern, Neugierige und Lernwillige und auch die Vertreter der Medien sind am Tag der
Berufe herzlich eingeladen. Er findet statt:

am 14. März 2012

von 14:00 bis 18:00 Uhr

am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie am Weinberg 3 in Halle. 

Unsere Gäste erwartet ein interaktives Programm mit Experimenten, Informationen und
Gesprächsrunden zu allen am IPB gelehrten Ausbildungsberufen sowie Führungen durch Gewächshäuser
und Labore. 

Alexander Bergter und Aileen Jedemann finden am IPB ihre Berufung: Sie absolvieren eine Ausbildung
zum/zur Gärtner/in für Zierpflanzenbau. 
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Supersonntag, 11.03.2012, Seite 4
Mitteldeutsche Zeitung, 13.03.2012, Seite 9

ERSCHIENEN IM NETZ: 
http://aktuell.meinestadt.de
www.arbeitsagentur.de
www.berufsbild.tv
www.biomitteldeutschland.de
www.finanzen100.de
www.halle.de
www.halleforum.de
www.pflaster-info-agentur.de
www.pressrelations.de
www.pressrelations.de
www.stellenboersen.de
www.studivz.net
www.uni-protokolle.de
www.wirtschaft-halle.de
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Mitteldeutsche Zeitung, 13.04.2012, Campusseite 16
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Pressemitteilung vom 25.04.2012

P R E S S E M I T T E I L U N G

Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie

Weinberg 3
06120 Halle (Saale)

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

spieplow@ipb-halle.de
Tel.: (0345) 55 82 11 10
Fax: (0345) 55 82 11 19

FASSADEN DER SEELE AM LEIBNIZ-INSTITUT FÜR PFLANZENBIOCHEMIE

Ein Feuerwerk an Themen, Stil und Ausdrucksweise erwartet das Leibniz-
Institut für Pflanzenbiochemie (IPB) ab dem 4. Mai 2012 mit seiner neuen
Ausstellung von Thomas Burkhardt. Unter dem Motto Fassaden der Seele zeigt
der gebürtige Naumburger sein Können auf der Leinwand. 

Thomas Burkhardt ist ein Mensch, der sich weder festlegen kann, noch will. Als praktizieren-
der Arzt, malt er nicht nur nebenbei, sondern erschafft seine Werke mit explosivem
Arbeitseifer.  Breit gefächert ist nicht nur sein Themenspektrum, sondern auch die Wahl sei-
ner Stilmittel. Während seine Landschafts- und Städtefassaden fast im milden sfumato der
alten Meister erstrahlen, tritt er uns in seinen Seelenportraits direkter und drastischer entge-
gen: schrill, bunt, schräg, laut und lärmend – so wie unsere Zeit. Wie die Menschen in unse-
rer Zeit. Umgeben von Technik, Terminhetze und Freizeitstress.

Hier thematisiert er – angeregt vom engen Kontakt zu seinen Patienten – die Ängste und
modernen Krankheiten, die sich, bedingt durch unser körperliches  Wohlversorgtsein, immer
mehr auf der seelischen Ebene ihren Raum suchen. Hier reißt er die Fassaden ein. Er zeigt
uns Gier und Geltungssucht,  die Vereinsamung der Generation Unverbindlich und die Angst
zu versagen, die sich bis in den Burnout schraubt. Getreu dem Motto Nur wer sich ändert,
bleibt sich treu, sucht Thomas Burkhardt nach immer wieder neuen Techniken, um auszudrü-
cken, was übrigbleibt nach Abriss der Fassade. 

Wer an dieser überraschenden Metamorphose teilhaben will, ist herzlich eingeladen. 

Die Vernissage zur Ausstellung findet statt: 
am 4. Mai 2012
um 17:00 Uhr

im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie am Weinberg 3 in Halle. 

Thomas Burkhardt, 1958 geboren, studierte
Medizin in Halle und arbeitet seit 1990 als nieder-
gelassener Allgemeinarzt in Naumburg. Er ist
zudem im Hauptausschuss des Gemeinderates
der Stadt Naumburg tätig. Das Malen und
Modellieren hat ihn Zeit seines Lebens begleitet.
Er belegte Kurse an der Hochschule für Kunst
und Design und hatte Ausstellungen in Rostock,
Güstrow, Halle und Naumburg. Seine Werke sind
realistisch mit irrealen Komponenten und damit
der Strömung des Magischen Realismus zuzuord-
nen. 
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Mitteldeutsche Zeitung, 03.05.2012, Seite 11

ERSCHIENEN IM NETZ: 
http://meinfigaro.de
http://my.mdrklassik.de
www.mz-web.de
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Mitteldeutsche Zeitung, 10.05.2012, Seite 10



PRESSESPIEGEL

15

Mitteldeutsche Zeitung, 11.05.2012, Seite 2
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Pressemitteilung des iDiv, 14.05.2012
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Preußische Allgemeine Zeitung, 19.05.2012, Seite 21
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Mitteldeutsche Zeitung, 25.05.2012, Campusseite 16
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Neuer WissenschaftsCampus "Pflanzenbasierte
Bioökonomie" wird eröffnet

Die Weltbevölkerung nimmt stetig zu. Zugleich geht die landwirtschaftliche Nutzfläche
zurück, und fossile Energieträger werden in absehbarer Zeit erschöpft sein. Die
„Pflanzenbasierte Bioökonomie“ ist daher eine der Schlüsselindustrien des 21. Jahrhunderts.
Ein gleichnamiger WissenschaftsCampus wird am 8. Juni in Halle eröffnet.  Das Land
Sachsen-Anhalt und die Leibniz-Gemeinschaft  fördern diese besondere Kooperation der
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg mit vier  Leibniz-Instituten in den
kommenden drei Jahren mit insgesamt rund 1,4 Millionen Euro.

Zeit: 08. Juni 2012, 08:40 Uhr bis 13:30 Uhr
Ort: Hörsaal des Leibniz-Instituts für Agrarentwicklung in Mittel- und Osteuropa

(IAMO)
Theodor-Lieser-Str.2 
06120 Halle (Saale)

„Für uns ist das natürlich ein Freudentag", sagt MLU-Rektor Prof. Dr. Udo Sträter. „Der in Halle
über Jahre entwickelte pflanzen- und agrarwissenschaftliche Schwerpunkt wird gestärkt. Erneut
gestärkt, muss man sagen. Schließlich hat das Bundesforschungsministerium zu Jahresbeginn
entschieden, den mitteldeutschen Spitzencluster zur Bioökonomie zu fördern. Der Standort
gewinnt stetig an Attraktivität und entfaltet die nötige Anziehungskraft für junge Wissenschaftler."

Mit dem WissenschaftsCampus soll die interdisziplinäre Zusammenarbeit der regionalen  Leibniz-
Institute für Pflanzenbiochemie (IPB), für Agrarentwicklung in Mittel- und Osteuropa (IAMO)
und für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung (IPK) sowie des Instituts für
Wirtschaftsforschung Halle (IWH) mit den thematisch korrespondierenden Fachbereichen der
Martin-Luther-Universität intensiviert werden. „Unser WissenschaftsCampus stellt die erste
wissenschaftliche Kooperation von pflanzenwissenschaftlichen und biotechnologischen mit
wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Forschungsbereichen dar", sagt Klaus Pillen, Professor
für Pflanzenzüchtung an der MLU und einer der beiden WissenschaftsCampus-Sprecher. „Diese
Kooperation kommt nicht zuletzt der Hochschulbildung zugute. Und natürlich wollen wir auch
den Wissens- und Technologietransfer in Politik, Wirtschaft und Öffentlichkeit stärken."

Pressemitteilung
Nr. 099/2012 30.05.2012

Seite 1 von 2
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Pressemitteilung der MLU, 30.05.2012
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Pressemitteilung der Leibniz-Gemeinschaft,
05.06.2012

 

Medieninfo 

Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz e.V. · Chausseestraße 111 · 10115 Berlin 

Leibniz-Gemeinschaft eröffnet am 8. Juni in Halle  
fünften WissenschaftsCampus  

Berlin – Der WissenschaftsCampus „Pflanzenbasierte Bioökonomie“ wird am 8. Juni in
Halle feierlich eröffnet. Damit hat die Leibniz Gemeinschaft insgesamt fünf derartige
Kooperationsprojekte gestartet – neben Halle auch in Mainz, Mannheim und
Mannheim/Heidelberg sowie Tübingen. Unter dem Dach eines „WissenschaftsCampus“
engagieren sich Bundesland, Universität und außeruniversitäre
Forschungseinrichtungen und arbeiten gemeinsam zu einem aktuellen
Forschungsproblem von überregionaler Bedeutung.
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Mitteldeutsche Zeitung, 08.06.2012, Campusseite 6
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Mitteldeutsche Zeitung, 08.06.2012, Seite 7

ERSCHIENEN IM NETZ: 
www.ad-hoc-news.de

www.halleforum.de

www.ich-will-wissen.de

www.kulturfalter.der

www.linksfraktion.de

www.mdr.de

www.mz-web.de

www.pressrelations.de

www.tvhalle.de

www.uni-halle.de

www.webwiki.de

www.wgl.de

www.wissenschaft-in-halle.de
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mdr1 Radio Sachsen-Anhalt, 08.06.2012, 12:05 Uhr
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Mitteldeutsche Zeitung, 22.06.2012, Campusseite 7
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PRESSEMITTEILUNG
Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie
Weinberg 3
06120 Halle

Pressereferentin
Sylvia Pieplow

Tel: 0345 5582 1110
Fax: 0345 5582 1119

spieplow@ipb-halle.de
www.ipb-halle.de

Datum: 28.06. 2012

Für Kinder
Dass sich hinter dem grünen Farbstoff der Blätter
auch gelbe und rote Pigmente verstecken, die
man im Sommer gar nicht sieht, können
Kinder zur Langen Nacht der Wis-
senschaft am Leibniz-Institut für
Pflanzenbiochemie (IPB) erfahren.
Zur Straße der Experimente er-
wartet unsere kleinen  Gäste
wieder ein spannender Parcours
durch die Pflanzenwelt, gespickt
mit Experimenten und Quizfra-
gen zu Farben, Düften und Sa men,
zu Zaubertinte und Kräu terkunde.
Damit der Forscherdrang der hellen
Geister nicht ins Leere läuft, warten auf
unsere Jungwissenschaftler ein Nachwuchs-
forscherdiplom und viele schöne Preise, wie Lexika,
Bestimmungsbücher und Knobelhefte.

Für Erwachsene
Ebenso mit Blattfarbstoffen aber mit anderen Trenn-

methoden können sich derweil die Erwach-
senen vertraut machen. Zudem gibt es

glanduläre Trichome unter dem Mi-
kroskop und computersimulierte

Moleküle in 3D zu bewundern. 

Führungen
Wissenswertes zum Institut er-
fahren Sie auf unseren Rundtou-
ren durchs IPB. Wir führen Sie

einmal quer durch Blatt und Stän-
gel am Konfokalen Laserscanning-

mikroskop oder einmal quer durch
das gesamte Farbspektrum in unseren

LED- Phytokammern, in denen wir – in
Deutschland einzigartig – unsere Pflanzen wie unter
na türlichen Tageslichtverhältnissen anziehen können. 

Seite 1 von 1

GRÜN IST NICHT GLEICH GRÜN
Experimente mit Blattfarbstoffen zur Langen der Wissenschaft am Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie

20:00 Uhr: Vortrag
In seinem Vortrag „Farben, Düfte und Aromen“ entführt uns PD Michael H. Walther in die facettenreiche Welt
der Carotinoide. Diese geben nicht nur Flamingos und Krebsen, sondern auch Karotten, Paprika und vielen
Blüten ihre rotgelbe Farbe. Neben der Farbgebung erfüllen sie im Pflanzenreich viele wichtige physiologische
Aufgaben.  

Alle Interessenten und Vertreter der Medien sind herzlich eingeladen. 

Das Programm findet statt:

am 6. Juli

von 17:00 bis 24:00 Uhr 

im Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie am Weinberg 3 in Halle. 

Pressemitteilung vom 28.06.2012
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Mitteldeutsche Zeitung, 30.06.2012, Seite 33
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Mitteldeutsche Zeitung, 07.07.2012, Seite 11

ERSCHIENEN IM NETZ: 
www.juraforum.de
www.medizin-aspekte.de
www.mz-web.de
www.nachrichten.de
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Pressemitteilung vom 03.09.2012
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FERNSEHBEITRÄGE: 
5. September 2012
Hellem, S. Hallesche Forscher entschlüsseln Gen-Code, mdr Fernsehen, Sachsen-Anhalt heute, 19:00 Uhr.
Hellem, S. Wissenschaftlicher Durchbruch in Halle, mdr Fernsehen, mdr um 12, 12:00 Uhr

RADIOBEITRÄGE
6. September 2012
Hellem, S. Hallesche Forscher entschlüsseln Gen-Code, mdr Radio Sachsen-Anhalt, Nachrichten, 9:00 Uhr
6. September 2012
Möbius, K. Pflanzen- und Säugetierembryos haben gleichen genetischen Ablaufplan. Mdr Info, 5 x zu jeder vollen
Stunde.
8. September 2012
Möbius, K. Sanduhr, mdr info
15. Oktober 2012
Radio Corax, Sanduhr
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Embryos: Das tierische Geheimnis der Pflanzen -
 Hallesche Forscher mit "Nature"-Publikation

SPERRFRIST: Mittwoch, 5.9.2012, 19 Uhr / Foto anbei

Für Wirbeltiere und somit auch für Menschen gilt: Ihre Embryonen sind in einer
bestimmten Entwicklungsphase kaum zu unterscheiden. Vorher und nachher sind die
Unterschiede zwischen den Arten hingegen groß. Daher spricht man vom Sanduhr-Prinzip
der embryonalen Entwicklung.  Dieses Prinzip haben Wissenschaftler des Leibniz-Institutes
für Pflanzenbiochemie (IPB) und der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU)
nun auch für Pflanzen nachgewiesen. Es handelt sich um ein gemeinsames molekulares
Phänomen. Eine Erkenntnis, die einen Beitrag zum Verständnis der Entstehung von
Biodiversität leisten kann. Die Forschungsergebnisse der Hallenser sind nachzulesen im
renommierten Magazin „Nature“.

„Befruchtete Eizellen können selbst zwischen nah verwandten Arten sehr unterschiedlich sein,
dann werden die sich entwickelnden Embryonen ähnlicher und ähnlicher, bis sie irgendwann fast
ununterscheidbar sind. Und dann platzt aus ihnen die Biodiversität hervor, die wir auf unserem
Planeten vorfinden." So beschreibt MLU-Bioinformatik-Professor Ivo Große das Sanduhr-Prinzip.
„Was da auf molekularer Ebene passiert, wissen wir allerdings erst seit knapp zwei Jahren durch
die Arbeiten zweier Gruppen aus Dresden und Plön. In der Phase der Ähnlichkeit werden die
wichtigen Organe angelegt, weswegen aktive Gene in dieser Phase besonders anfällig für
Mutationen und damit eventuelle Missbildungen sind. Im Embryo wird das kompensiert durch die
Aktivierung von evolutionär alten Genen, die zwischen Arten hochkonserviert sind. Die
Embryonen gleichen sich demzufolge eine Zeit lang in Form und Struktur." 

Ivo Großes langjähriger Kooperationspartner Dr. Marcel Quint, Biologe am IPB, hatte die Idee,
das Ganze auch bei Pflanzen zu untersuchen. „Die Evolution hat zweimal unabhängig voneinander
Embryogenese entwickelt", sagt Quint. „Das Ziel ist jeweils das gleiche: die Koordination der
Entwicklung von der Eizelle bis hin zum komplexen Organismus. Aber die
Grundvoraussetzungen sind unterschiedlich. Pflanzenzellen haben zum Beispiel Zellwände,
tierische Zellen nicht. Wir fragten uns: Gibt es dennoch Gemeinsamkeiten? Muster, die für Tiere
und Pflanzen essentiell sind, damit ein Individuum durch die Embryogenese kommt?"
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Mitteldeutsche Zeitung, 06.09.2012, Seite 4
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Mitteldeutsche Zeitung, 06.09.2012, Seite 4
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Mitteldeutsche Zeitung, 15.09.2012, Seite 9
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Newsletter der Investitions- und Marketinggesellschaft
Sachsen-Anhalt, 28.09.2012, Seite 1
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Newsletter der Investitions- und Marketinggesellschaft
Sachsen-Anhalt, 28.09.2012, Seite 2
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Pressemitteilung MLU und IPB, 03.10.2012, Seite 1
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Pressemitteilung MLU und IPB, 03.10.2012, Seite 2
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Mitteldeutsche Zeitung, 04.10.2012, Seite 9
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Mitteldeutsche Zeitung, 04.10.2012, Seite 8
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Scienta helansis, 5.10.2012, Seiten 6-8
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Scienta halensis, 05.10.2012, Seiten 34-35
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Laborjournal 10/2012, Seiten 50-51
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Pressemitteilungen iDiv vom 19.11. und 5.12.2012 

Biodiversitätsforschungszentrum iDiv bezieht die BioC 

 
 

Bereich:
Sachgebiet:
 
Erstes nationales Biodiversitätsforschungszentrum iDiv startet neue Website 
 

 

Übersichtliche Struktur, attraktives Design und aktuelle Informationen aus Wissenschaft und 
Forschung: Ab sofort präsentiert sich das Deutsche Zentrum für integrative 
Biodiversitätsforschung (iDiv) mit einem eigenen Internetauftritt. Die nutzerfreundlichen 
Angebote werden in den Sprachen Deutsch und Englisch vorgehalten. Leicht zugängliche 
Inhalte richten sich einerseits an die weltweite Gemeinschaft der Biodiversitätswissenschaft. 
Andererseits bietet die Website Informationsangebote und Nachrichten für Medienvertreter 
und die interessierte Öffentlichkeit. 
 

  

Hintergrund:
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Pressemitteilung der Leibniz-Gemeinschaft, 20.11.2012
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Medizinischer Fortschritt, die Sicherung landwirtschaftlicher Produktion und eine moderne, 
gesunde Ernährung sind ohne die Entwicklung von Wirkstoffen nicht vorstellbar. Das Finden, 
Erfinden und Erforschen von Wirkstoffen wie auch deren effiziente und umweltschonende 
biotechnologische Produktion gehören daher zu den großen Herausforderungen der modernen 
Gesellschaft. In den nächsten fünf Jahren widmen sich 20 Leibniz-Institute in einem inter- und 
transdisziplinären Forschungsverbund gemeinsam der Aufgabe, die Zukunft mit Wirkstoffen 
aktiv zu gestalten – zum Nutzen von Mensch, Tier und Umwelt. 
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7 Millionen Euro für hallesche
Biowissenschaftler

Der Sonderforschungsbereich (SFB) 648 „Molekulare Mechanismen der
Informationsverarbeitung in Pflanzen“ wird für weitere vier Jahre mit rund 7 Millionen
Euro von der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördert. Der SFB 648 geht damit in
seine dritte und letzte Förderphase. Wissenschaftler aus fünf Einrichtungen der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU) und aus zwei Leibniz-Instituten erforschen
gemeinsam, wie innerhalb von Pflanzenzellen und zwischen Pflanzenzellen und
Krankheitserregern Informationen ausgetauscht werden.

„Wir sind sehr glücklich, dass wir die Gutachter mit unserem Konzept erneut überzeugen
konnten", sagt Prof. Dr. Ulla Bonas, Sprecherin des SFB. Vier neue Teilprojekte werden die
Biowissenschaftler in der dritten und letzten Förderphase starten. Dafür stellt die Deutsche
Forschungsgemeinschaft 7 Millionen Euro ab Januar 2013 zur Verfügung. 

„Für die neuen Teilprojekte haben wir schon jetzt fruchtbare Kooperationen zwischen alten und
neuen beteiligten Wissenschaftlern aufbauen können“, so Ulla Bonas. „Wir konnten die
Zusammenarbeit in der zweiten Förderphase insgesamt noch einmal deutlich stärken und über 50
Arbeiten publizieren“, bilanziert die Pflanzengenetikerin. 

Der Sonderforschungsbereich 648 besteht seit 2005. Er wurde in den ersten zwei Förderphasen
bis Dezember 2012 mit insgesamt 12,7 Millionen Euro gefördert. Außeruniversitäre Partner sind
das Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie in Halle und das Leibniz-Institut für Pflanzengenetik
und Kulturpflanzenforschung in Gatersleben. In der dritten Förderphase sind von der MLU das
Biozentrum sowie die Institute für Biologie, Pharmazie, Biochemie und Biotechnologie sowie für
Agrar- und Ernährungswissenschaften beteiligt.

Der SFB 648 ist einer von nur drei Sonderforschungsbereichen zur Pflanze und der einzige, in
dem die Interaktion zwischen Pflanzen und Krankheitserregern erforscht wird. Die Reaktion von
Pflanzen auf Umweltfaktoren, z. B. in Form von Schutz- und Abwehrmechanismen, wird über
hochkomplexe zelluläre und systemische Netzwerke gesteuert. Ziel aller 16 SFB-Teilprojekte ist
es, die grundlegenden Mechanismen dieser Signal- und Kommunikationsprozesse zu verstehen.
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Newsletter der Leopoldina, 4/2012, Seiten 12-14
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Mitteldeutsche Zeitung, 21.12.2012, Seite 16
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